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Amts -und Zntelligenz -Blati
für ven Oberamts - Bezirk

Neuenbürg.
81 Mittwoch den S. Oktober 181N.

Amtliches.
Neuenbürg. (An die Ortsvorsteher.) Nach

einer Mittheilung der Steinkopf'schen Buchhand¬
lung in Stuttgart ist nunmehr die zweite Auf¬
lage der von Regierungsrath Weißer besorgten
Ausgabe des Berwaltungs - Edikts  erschie¬
nen, und kostet auf Drukpapier broschirt2 fl»
24 kr. , gebunden2 fl. 36 kr. , auf Schreibpa¬
pier 3 fl. 12 kr. , beziehungsweise3 fl. 30 kr.
Indem die Unterzeichnete Stelle die Ortsvorstcher
hievon in Kenntniß sezt, empfiehlt sie dieses Werk,
das nicht nur einen Abdruk des Verwaltungs-
Edikts, sondern auch alle seitdem erschienenen,
daraus bezüglichen Normalien enthält und sowohl
für Ortsvorsteher als Gemeindepfleger unentbehr¬
lich ist, zur Anschaffung und bemerkt, daß Be¬
stellungen darauf in der nächsten Zeit hier ge¬
macht werden können, wobei anzugeben ist, wel¬
che Ausgabe verlangt wird.

Am 5. Oktober 1844.
K. Oberamt

Leypold.

Birken selb.  Oberamts -Gericht Neuenbürg.
Schuldenliquidation . In der Schuldsache
des Friedrich Rall , Bürgers und Krämers zu
Birkenfeld, werden die Schulden- Liquidation
und die gesezlich damit verbundenen weiteren
Verhandlungen am Dienstag den 5. November
1844 Nachmittags2 Uhr auf dem Rathhause zu
Birkenfeld vorgenommen.

Den Schuldheißenämtern wird nun aufgege¬
ben, die in den Stuttgarter allgemeinen An¬
zeigen erfolgte Vorladung mit den dort bezeich¬
nten Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehörigen

gehörig bekannt zu machen.
Neuenbürg den 1. Oktober 1844.

K. Oberamtsgericht
Li nda u er.

Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schulden -Liquidation.

In der Ganntsache des Weild. Conrad Wohl-
gemuth gewes. Amtsboten von Zainen wird die
Schuldenliquidation und die gesezlich damit ver¬
bundenen weiteren Verhandlungen am

Mittwoch den 6. November 1844
Morgens 9 Uhr

auf dem Rachhause in Maisenbach vorgenommen
werden.

Den Schuldheißenämtettiwird aufgegeben, die
in den Stuttgarter Anzeigen erfolgte Vorladung
mit den dort bezeichnten Rechtsnachtheilen ihren
Ortsangehörigen gehörig bekannt zu machen.

Neuenbürg den 5. Oktober 1844.
K. Oberamtsgericht.

Li nda u er.

B ei n b er g.
Liegenfchafts -Verkauf.

Zu Folge höheren Auftrags, wird am Sam¬
stag den 26. Oktoberd. I . Vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathhaus aus der Ganntmaße des
Gotttieb Holzäpfel Taglöhners dahier die vor¬
handene Liegenschaft im öffentlichen Aufstreich
verkauft. Bestehend in:
der Hälfte an 3 Morgen Viertel und 8 Ruth¬

en, die Hart genannt,
dem 4. Theil an 6 Morgen 3 Viertel Eggar¬

ten und Ackerfeld,
2 Morgen an 9 Mrgn. 9 Ruthen des Bart¬

lensacker genannt.
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Die Herren Ortsvorsteher werden um die

Bekanntmachung ersucht.
Den 26 . September 1844.

Gemeinderath
für ihn

Schuldhciß Braun.

Schwarzenberg.
LLe enfchafts - Verkauf.

Zu Folge höher » Auftrags wird am Montag
den 28 . Oktober d. I . Nachmittags 1 Uhr auf

hiesigem Nathhau e aus der Gannrmaße des

Johannes Schwemmte , Bürgers und Bauers

dahier die vorhandene Liegenschaft im öffentlichen

Aufstreich verkauft , welche besteht in:
der Hälfte an einem einstockigten Hause,
der Hälfte an einer Scheuer mit einem gewölb¬

ten Keller darunter,

der Hälfte an 3 M . 1 V . Baum - und Gras-
Garten ,

der Hälfte an 8 M . 1 V . Bau - und Mähefeld
im Hausacker,

3 M . 3 V . Bau - und Mähcfeld im Eichbusch,

der Hälfte an ungefähr 7 M . Wildfeld im
Eichbusch,

ungefähr 2 M . IV- V . Wiesen in der Miß,
der Hälfte an ungefähr 17 . M . Wald im Haus - ^

Acker , Eichbusch , Egert und Steinbuckel.
Die Herrn Ortsvorsteher werden um diese!

Bekanntmachung ersucht.
Len 4 . Oktober 1844.

Schuldheiß
Bauer.

Privatnachrichten.
Neuenbürg . Liegenschafts - Verkauf.

Die Erben des kürzlich verstorbenen Bärenwirths
und Mezger - Obermeisters Carl Frie rich Bo-

damer dahier , sind gesonnen , nachbenannte Lie¬

genschaft an den Meistbietenden im öffentlichen
Aufftreiche zu verkaufen , und zwar:
ein zweistockigtes in einem ganz guten Stande

befindliches und den gegenwärtigen Anforderun¬

gen gemäs eingerichtetes Wohnhaus , — der Gast-

Hof zum Bären , — in welchem 9 mitunter sehr

bedeutende Zünfte ihre Herberge haben , auf dem
Marktplatze und ganz in der Nähe des Stadt-

bronnens gelegen , mit 2 gewölbten Kellern , 12

Zimmern , worunter 8 heizbare und 1 großer

Saal , 2 Küchen , 1 Speisekammer , 1 Mezig,

1 Holzboden , 5 Kammern , 1 große Holzbühne,
1 besonderem Zimmer neben der Wirthsstube,

2 Gastställen und einem besonderen Rindvieh-

Stall ; ferner 1 Chaisen - Remise , einen doppel¬
ten , steinernen Schweinstall samt Streuboden,
eine Scheuer zu Aufbewahrung von Holz und

Wägen , ungefähr — V- Viertel Kuchen - Garten,
ungefähr — 1 Morgen Baufeld , ungefähr 17-

Morgen Mähefeld und ungefähr 1 Morgen 1
Viertel Wiesen.

Die Verkaufs - Verhandlung findet am Montag

den 14 . Oktober d . I . Morgens 8 Uhr

in dem gedachten Gasthofe dahier statt , wozu

die Liebhaber unter dem Anhänge höflich einge¬

laden werden , daß die Verkaufs - Gegenstände

täglich eingesehen werden können.
Den 24 . September 1844.

Im Namen der Erben
Friederike Bodamer.

Verkäufliche Bücher . 1) Beckers Welt-
geschichre 14 Bände , neueste Auflage ( roh 18 fl.

44 kr. ) gut geb. — wie neu — 16 fl. 2 ) Stun¬

den der Andacht 6 Bände ( gut geb . ) 4 fl. 3 > Eb¬

erhards synonym . Wörterbuch ( Hlbsrzb . ) 2 fl.

4 ) Dittenbergers Geographie 3. Aufl . ( Hlbsrzb . )

1 fl. 20 kr. 5 ) Rammlers Universal - Briefsteller

(schön geb . ) 1 fl. 6 ) Schillers Gedichte ( schön

geb. ) 48 kr. — Zu erfragen bei
der Redaktion.

In Fünfbronn , Oberamts Nagold werden auf drm
Rathhause aus dem Communwald Hagwald , 200 Stm-

Langholz und 2 — 300 Stuck Sägllöze , am Montag
den 21 . Oktober Vormittags tO Uhr im Aufstreich ver¬
kauft.

Miszellen.
London.

Bei einer Stadt wie London , von dieser Größe und

Bedeutung , die in einem steten , riesigen Wachstlum
begriffen , ist es fast unmöglich , ein richtiges , entspre¬
chendes Bild in kleinem Rahmen zu liefern , allein Lon¬
dons Geschichte , welche uns in seinen alten und neuen

Denkmälern entgegentritt , bietet uns einen Halt , die
Fäden daran zu knüpfen , um unfern Zweck dennoch ei¬

nigermaßen zu erreichen.
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Die Hauptstadt des gelammten britischen Reiches , ei¬
nes der größten , reichsten und mächtigsten der Erde,
wenn man seine außereuropäischen Besitzungen mitrech¬
net , liegt am Einfluß des Serpentins in die Themse
und zu beiden Seiten dieses herrlichen Stromes . Sie
ist nicht nur die größte Handelsstadt in Europa , son¬
der » wohl der ganzen Welt , und die Residenz des Herr¬
schers von Großbritannien und Irland , jetzt der Köni¬
gin Bictoria . Ihre Einwohnerzahl wird , nach neuesten
Zählungen , mit Inbegriff aller dazu gehörigen Ort¬
schaften , die nach und nach mit dem Kern der Stadt
verbunden worden sind , auf mehr als zwei Millionen
geschäzt . Die drei größten und ältesten Theile , in welche
London zerfällt , sind : die Citp , welche den atterältesten
Theil der Stadt begreift , im Osten und am linken
Thcmscufer liegend ; Westminftcr,  im Westen der
City und ebenfalls auf dem linken Ufer der Themse;
Southwark,  im Süden und auf dem rechten Ufer,
in der Grafschaft Surrp . Jeder dieser Theile zeigt schon
in je nem Aeußcrn besonders charakteristische Merkmale
und so wie die Citp vorzugsweise von dem Handel ein¬
genommen wird , und Westminftcr der reichen Aristokratie
zum Wohnsitze dient , so ist Southwark die eigentliche
Fabrikstadt , wo Schornsteine rauchen , das Geiöse der
Maschinen den Straßenlärm noch überbictet , und Koh¬
lendunst den dichten Nebel , der einen großen Theil des
Jahres auf London lagert , noch dichter macht . Außer
diesen drei Theilen werden aber noch weit über vierzig
Dörfer zu London gerechnet.

Man will den Namen der britischen Hauptstadt aus
dem Altbritischen ableiten , wo Lhong so viel als Schiffs¬
stadt bedeutet haben soll. Daß London sehr alten Ur¬
sprungs sei , ist gewiß , und wenn man auch n cht jenen
Annahmen beipflichtct , wonach seine Gründung schon im
Jahre 1108 vor Christi Geburt stattgehabt haben soll,
so darf doch mit Bestimmtheit angenommen werde » , daß
König Lud von Britannien, ' der 60 Jahre vor Christo
regierte , schon eine alte , baufällige Stadt fand , die
er erweiterte und ausbesserte . Zu den Zeiten der Römer
hieß die Stadt Londinum o er Lundinium , auch Au-
gusta Londinum und Augusta Trinobantum . Kaiser Kon¬
stantin der Große umgab London mit Mauern , und
als die Einwohner Christen geworden waren , wurde
die Stadt Sitz eines Bischofs . Dieß währte , bis daß
die Sachsen sich chrer bemächtigten und das Christenthum
ausrotteten . Als später die christliche Religion wieder
eingeführt wurde , errichtete man verschiedene Kirchen,
so 610 die alte Paulskirchc ; 707 erfährt man schon,
daß die alte Westminsterkirche , durch Offa , den König
der Ostangeln , erweitert wurde . Im Jahre 854 nah¬
men die Normänner London ein und plünderten es;
dann kam die Stadt in die Gewalt der Dänenkönige.
Im Jahre 1018 ließ sich König Knud von Dänemark
in London krönen . Aber erst mit der Krönung Wilhelms
von der Normandie , im Jahre 1066 , wurde London
die Hauptstadt von England , und von dieser Zeit an

bildete es sich immer mehr zu der Wichtigkeit aus , die
es noch besitzt, zu dem eigentlichen Herzen eines großen
Staates , von dem alle Lebensthätigkeit ausströmt und
zu dem alle Adern des Landes hinziehen . Zwölf Jahre
nach seiner Krönung erbaute König Wilhelm den festen
Tower und verlegte dorthin seine Residenz . Durch Kö¬
nig Johann erhielt die Stadt 1210 eine Verfassung,
deren Grundzügc noch heutzutage gelten . Derselbe Fürst
setzte den Lord Mayor , den Bürgermeister von London
mit seinen eigenthümlichen Rechten und Privilegien ein
und baute die Londoner Brücke . Die ungeheuere Aus¬
dehnung der Stadt beginnt jedoch erst mit der Refor¬
mation . Im Jahre 1666 brannte unter der Regierung
Karls II . ein großer Theil von London ab , nachdem
eine furchtbare Pest fast ein halbes Jahr die Stadt ver¬
heert hatte , aber durch den Wiederaufbau wurde diese
bedeutend verschönert . So wuchs und verschönerte sich
Alles immer mehr und mehr , und zu Anfänge des acht¬
zehnten Jahrhunderts rechnete man schon über 100,000
Häuser , und gegen 800,000 Einwohner . Allein erst seit
dem Beginn des neunzehnten Jahrhunderts und zumeist
sn der neuesten Zeit , die der Vergrößerung und dem
wachsenden Reichthum der Städte so überaus günstig
ist , wuchs London zu seiner Ungeheuern Größe und Be¬
völkerung heran.

(Fortsezung folgt . )

Der verstorbene König vonSchweden Karl Johann
soll einen unüberwindlichen Abscheu vor Hunden gehabt
haben , und dieß soll daher rühren , daß einer seiner
nahen Bekannten am Bisse eines tollen Hundes gestor¬
ben , noch mehr aber daher , daß er auf einem Schlacht-
selde gesehen , wie der Leichnam eines seiner Freunde
von Hunden , unter welchen des Verstorbenen eigener
Hund sich befand , zerrissen wurde . Der Kronprinz hatte
einen sehr schönen Jagdhund , den man dressirt hatte,
sobald sich der König nur von weitem blicken ließ , oder
wenn nur die Worte „ der König kommt " gesprochen
wurden , in aller Eile davon zu laufen , oder wenn
dies nicht möglich war,  sich wenigstens unter den Mö¬
beln zu verbergen , wo er ganz ruhig blieb , so lange
der König im Zimmer war.

In einer Leipziger Zeitschrift findet sich folgende spaß¬
hafte , von A. Wcill  in Paris erzählte Anekdote : Einst
kam ein Oesterreicher zu einem Arzte . „ Doctor, " sagte
er , „ i kann nit schlafen ." — „ Nehmen Sie Bäder,"
versezte dieser . Der Oesterreicher entfernte sich und nahm
Bäder . Acht Tage später kam er wieder „Doctor, " wie¬
derholte er , „i kann nit schlafen ." — „Ich gebe Ihnen
was, " ver 'ezte der Arzt und verschrieb ihm Opium , das
der geduldige Patient auch verschluckte. — Acht Tage spä¬
ter kam er wieder . „Doctor , r kann nit schlafen !" —
„Aber haben Sie denn Bäder genommen ? " — „ Ja ." —
„Auch das , was ich verschrieben ? " — „ Ja ." — „Zum
Teufel aber auch , was haben Sie denn ? " — „I hoab
Woanzen, " versetzte kalt der Oesterreicher.
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Warum trommelt er nicht? Beim Marsch eines
Commandos Soldaten durch eine große bayerische Stadt
bemerkte ein Hauptmann, daß einer seiner Tamboure
nicht trommelte; er schickte also einen Unteroffizier ab,
nach der Ursache zu fragen. Der Tambour flüsterte dem
Unteroffizier ins Ohr: Ich habe zwei Gänse und einen
Truthahn in der Trommel; der Truthahn ist jfür den
Herrn Hauptmann. Der Unteroffizier rapportirte dies
ebenfalls flüsternd dem Hauptmann; worauf dieser laut
und streng ausrief: Nun warum thut der Kerl das Maul
nicht aus, und sagt, daß er den Schnupfen hat; ich
fordere ja nicht mehr, als was die Leute thun können.

In einigen Tempeln Indiens werden heilige Flöhe
aufbewahrt und abgöttisch verehrt. An solchen Feiertagen
führen die Flöhgötter große Tänze auf, wozu einer der
Priester jedesmal eine neue Musik componiren muß.
Nach dem Tanze werden stur Erholung der göttlichen
Flöhe eine Anzahl Pariahs in den Tempel geführt und
dann erst in Gnaden entlassen, nachdem sie über und
über zerstochen sind.

Ein Arzt, vr . Keller, gab im Jahr 1690 in Nord¬
hausen ein Buch über die Schenkel- und Beinbrüche her¬
aus, unter dem Titel: „Der kuriose Schenkcldiener."

Die großen Stückgicßereien in Jork in England lie¬
fern jährlich für den königlichen Dienst 2000 eiserne
Kanonen.

Logogriph.
Viel sorget die Mutter, sie schaffet spät.
Bis das Kraut, das grün auf dem Acker steht.
Von fleißigen Händen zubereitet.
Die Töchter und Söhne reichlich kleidet.

Das Wort ist nur eine Silbe groß.
Trennt aber das erste Zeichen los,
So habt ihr ohne Netz und Hammen
Einen Fisch gefangen, obzwar nur den Namen.

Wohlan! seyd die Scheere zu brauchen nicht träg'
Und schneidet noch Eins jetzt vom Anfang weg.
So habt ihr, um was die Welten sich drehen.
Nur sollte ein e noch am Schluffe stehen.

An des weggenommenen Zeichens Ort
Gebt en anderes Zeichen demselben Wort,
Dann habt ihr Einen, der schläft gar gerne
Tief unter der Erde von Menschen ferne.

Werst auch dieses wieder hinaus zur Thür'
Und setzt ein anderes her dafür,
So schauet ihr Einen der viel gereimt,
Biel Schuhe und Verse zusammen geleimt.

So habt ihr fünf Wörter an einer Schnur,
Das Eine führt auf des Andern Spur:
Durch Mindern und Mehren, dürch Nehmen und Geben
Erhält sich im Kleinen und Großen das Leben.

Fragen und Antworten.
Welchen Schlägen entgeht kein Mensch?

'uabvMKjnch qun - drzH uz(x
Welche Rolle übernimmt jeder Schauspieler

ohne Widerrede?
-uZjvjNE AyaU suiZ

Welche Milch darf man nicht trinken?
l -s?uvMW zu» ) chlluMoW si(x

Frucht - Preise.
Kernen Dinkelk Haber

pr . Schfl - pr. Schfl .ßpr. Schfl.
In Altenstaig fl. kr. fl. kr. ff. kr.

am 2. Oktober. 14 28 6 12 4 48
13 32 6 — — —
— — 5 40 — —

In Freudenstadt 16 — — — 6 —

am 28. September 14
13

24
52 — _

5
5

48

In Tübingen 13 28 6 54 5 12
am 27. September 5 44 4 18

5 — 3
In Nagold — — 6 36 5 48

am 28. September — —
5
5

40 4
4

38
12

In Weil der Stadt — — 6 — 4 30
am 2. Oktober.. — — 5 39 4 11

— — 5 18 4
In Heilbronn 13 30 6 48 5 4
am 5. Oktober 12 — 5 26 4 —

Kernenpreisc in Neuenbürg am 5. Oktober 1844.
Der Schfl. 15 ff. - kr. 14 fl. - kr. fl. kr

Durchschnittspreis— 14 fl. 12 kr.
Brodtaxe  in Neuenbürg.

4 Pfund Kernenbrod. . 12 kr.
3 Pfund schwarzes Brod . . 8 kr.
Gewicht des Kreuzerwccken6'/? Loth.

Kurs kür 6lo1 tim linnen.
Koster Kurs.

Württembsrxisoke Duetten vom 4ul,r 1840. bis 1842.
skvA. Vit. v. 1840. 8. 175) . 5 6. 4Skr

VerLnäerliotisr  liurs.
1) Zuckere1)uos>ten . s ü. 34kr
2) bleue k-ouisä'or . 110. —kr.
3) Krieffrivlisff'or . 9 L. 45 kr.
4) UollLaäisoke 2st >nAuIäen8tüokv . . . . S S. SOKr
5) AvvLurix- KrLnoea- Stüeke. SS. 24kr.
Stuttgart äen 1. Oktober 1844.

Mit einer Beilage. "
Redigirt gedruckt und verlegt von §. Meeh in Neuenburg.
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